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plus» - eine Hilfe für Lehrsteiiensuchende 
Aarau Seit Beginn des Schuljahres 1998/99 fuhrt die Berufsschule Aarau eine spezielle Klasse 

«Praktikum p l i m  bietet sich als 
Alteniative zii einem schzcli- 
schen Zwischenjahr mi. Fs ist 
jìirJi4gendiche gedacht, die sich 
noch nichtjir eine Lehre ent- 
scheiden mögea oder keinen ge- 
eipzeten .4iisbìkìzingsplatz ìm 
Beruf ihrer Wihljnden. 

ie grosw Zahl an stellenlosen 
Jugendlichen fur den Sommer D 1998 fuhrte zu erheblichen An- 

strcnpuiigen. mehr Lehrstellen zu schaf- 
fen Auch auf politischer Ebene wurde 
t h i c k  geniacht. Diesen Anstrengungen 
war Ertolg bcschieden. «Es wurden be- 
deutend mehr Lehrvertrage abgeschlos- 
\en als in den Vorjahren.. hestëtig 
Walter Dubach, Konrektor der Berufs- 

schule Aarau. <;Trotzdem blieben aber 
in, ganren Kanton Aargau noch über 50 
jungc Leute ohne Lehrstcl1e.r Gestutzt 
auf diese Situation hat das Kantonale 
Anit f u r  Berufsbildung sofort reagiert 
und kurzfristig das «Praktikum plusu 
geschaffen. Die ßerufsschule Aarau 
fuhrt eine Klasse in diesem Kurs. zwei 
wellere sind in Lenzburg angesiedelt. 

Keine Lehrbetriebe 
Das Amt fur Berufsbildung konnte 

cine ganze Reihe von Firmen im Kan- 
ton zum Mitmachen gewinnen. Diese 
mussen keine Berechtigung zur Ausbil- 
dung von Lehrlingen besitzen. Die 
Praktikums-Absolventen kcinnen mit 
ihnen - wie es vorgecchrieben ist - nur 
cinen privatrcchilichen Vertrag ab- 
schlicsen. Dicse Vereinbarung zieht 
nicht zwingend den Abschluss eines 
Lehr- oder Anlehrvertrages nach sich. 

Der Betrieb hat die Praktikantin oder 
den Praktikenten aber spatestens 3 Mo- 
nate vor Venrapsablauf zu informieren. 
ob er ihrhhrn anschliessend eine Inhr -  
oder Anlehrstelle anbieten will. 

Während vier Tagen arbeiten die Ju- 
gendlichen m Prnktikumsbrtrieb und 
werden mit den Tatigkeiten des in Frage 

kommenden Lehrberufs vcrtraut gc- 
macht. Der  Betrieb \ermittelt ihnen 
erste Grundlagen zur Arbeits- und Be- 
rufspraxis und unterstutzt und begleitet 
sie bei der Lhrstellensuchc. Die Prakti- 
kanten d u r e n  anderswo schnuppern 
und sich in m d e m  BerufAkiern umse- 
hen. Es niüsen auch periodisch Ausbil- 
dungsberich e erstellt Nerden. Es gilt 
eine Probezcii von 3 Monaten. 

Zielgruppe 
<%Praktikum plus>) will grundsaizlich 

Voraussetzuapen für  einen erfolgrei- 
chen Ubertritt in eine Berufslehre 
schaffen. schulisches Wissen erhalten. 
vertiefen und allenfalls ausbauen. Auf- 
penommen werden konnen Burschen 
und Tochter. welche das 15 Altersjahr 
vollendet haben und vor folgenden Si- 
tuationen stehen: 
- Ihre Berufswunsche sind noch unklar. 
- Sie haben sich im Grundsatz auf eine 
Berufsrichtung festgelegt. die Voraus- 
setzungen auf eine erfolgreiche Bewer- 
bung fehlen aber. 
- Sie wollen eine Berufslehre oder eine 
Anlehre antreten. haben aber noch kei- 
nen Ausbildungsplatz gefunden oder 
erst für ein spateres Jahr einen in Aus- 
sicht gestellt erhalten. 

Eine wichtige Aufgabe fur die Lehr- 
krafte an der Berufsschule ist auch. die 
Berufswiinsche allenfalls auf ein realisti- 
sches Niveau 7u korrigieren. Von den 
Praktikantinnen und Praktikanten wird 
erwartet. dass sie sich fur das Erreichen 
der gesteckten Ziele überdurchschnitt- 
lich einsetzen. Unterrichtet wird auf 
deutsch. was entsprechend gute Sprach- 
kenntnisse verlangt. 

Facherkanon 
Der  wbchentliche Schultag besteht 

aus 8 Lektionen: 7 Lektionen Unter- 
richt. 1 Lektion Sport. Das gibt im 
ganzen Jahr 160 Lektionen. die sich auf 
die beiden Semester wie folgt aufteilen: 
- 1. Semester: Deutsch 40; allgemeines 
Rechnen 40; Sport 20: Lebenskunde 2 0  
Berufsinformationen und Neigungs- 
und Eignungsabklarung je 20. Die zwei 
letztgenannten Facher werden von ei- 

ner Berufsberatenn erteilt. Die Lebens- 
kunde befasst sichbu. a. mit wichtigen 
Bereichen: Sich und andere kennen und 
verstehen lernen; Eigenverantwortung 
ubemehmen: miteinander reden und 
arbeiten: konfliktfahig werden. 
- 2. Semester: Deutsch 40; Rechnen, 
Algebra. Geometrie 60; Lebenskunde 
40: Sport 30. 

Die Praktikantinnen und Praktikan- 
ten haben das Schuljahr erfolgreich be- 
standen. wenn sie in den Promotionsfä- 
chern die Note 4 erreichen. Ein regel- 
mässiger Schulbesuch ist obligatorisch. 
Ausschlüsse sind moglich. 

Wunschbetufe 
Die Schiilennnen und Schüler der 

Praktikums-Klasse an der BSA sind 
zwischen 15 und 19 Jahre alt. Zwei 
haben Bezirksschulbildung. die Mehr- 
heit kommt aus der Sekundarschule, 
eine Minderheit aus der  Realschule und 
der Kleinklasse. Drei haben bereits die 
Berufswahlschule besucht. In welchen 
Berufen die jungen Leute das Prakti- 
kum absolvieren und was sie werden 
möchten. sei auszugsweise dargestellt 
(PraktikumNunschberuf): Landnirtl 
Steinhauer: GrafikeriníModezeichne- 
rin; Malerinhlodeverkäufenn; techni- 
scher Modell bauer/Goldschmied; 
KVFlight-Attendant; K V K V ;  Stein- 
werker/Steinmetz oder Grafiker; Gip- 
seríAutomonteur oder Gisper; Dekora- 
tionsgestalteriníverschiedene Berufe; 
MalerAasSi es auf sich zukommen. (hrb) 
+r&Ukun plus.. Informationen sind beim Kante 
nalen Amt fur Berufsbildung, Uordere Uorstadt 13,' 
5000 Aarau, oder bei der Berufsschule Aarau, 
MBlter Dubach. KonreMor, Tellictrasse 58, 5004 
Aaralgerhaltlich. t 8 

ARGUS der Presse *G Streulistr l ?  CH-8530 Zuiici? Ausschnitt / coupure 1 ;i ARGUS Tel 0G-i 1 - 1  -388 82  O0 Fox 004 1 1-388 E2 O 1  37/14 


